
Qualitätstagung der DGCC 2010

Vom Informations- zum Produktionsnetzwerk

Erfahrungen aus dem Projekt 
„Vereinbarkeit von Familie und Beruf für Alleinerziehende im 

SGB II“

Institut für Stadt- und Regionalentwicklung 
Fachhochschule Frankfurt am Main
Mainz, 24. September 2010



Vom Informations- zum Produktionsnetzwerk

• Netzwerke und Netzwerktypen

• Projektvorstellung „Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf für Alleinerziehende im SGB II“

• Erkenntnisse des Projektes und Fazit



Warum Netzwerke?

• Differenzierte Lebenslagen haben differenzierte 
Unterstützungsangebote zur Folge.

• Notwendigkeit arbeitsfeldübergreifender Angebote.

• Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Säulen 
der Angebotslandschaft ist für bestimmte 
Zielgruppen unabdingbar.

� Notwendigkeit der Koordination von  

Unterstützungssystemen und -leistungen (Case 

Management, Netzwerkarbeit ...).



Netzwerktypen (nach Funktionen)

• Informationsnetzwerke.

• Fallbezogene oder projektbezogene Netzwerke:             
Kooperation einzelner Akteure im Rahmen einer 
zeitlich befristeten gemeinsamen Aufgabe.

• Produktionsnetzwerke:

Verknüpfung der Dienstleistungen einzelner 
Akteure zu einer (potenziellen) integrierten 
Leistung.



Definition „Produktionsnetzwerk“

„Autonome Institutionen erbringen ... über einen 
längeren Zeitraum gemeinsame Dienstleistungen und 
erstellen in diesem Sinne gemeinsame Produkte.“ 

(Claus Reis)



Beispiel für fallbezogene Netzwerke

IHK

Bildungsträger

Schuldner-
beratung

SGB II-
Einrichtung

Beschäftigungs-
träger

Kindertages-
stätte

Mehrgenerationen-
haus

Suchtberatung

Jugendamt

Hebammen
Ärzte



Beispiel für ein Produktionsnetzwerk

IHK

Bildungsträger

Schuldner-
beratung

SGB II-
Einrichtung

Beschäftigungs-
träger

Kindertages-
stätte

Mehrgenerationen-
haus

Suchtberatung

Jugendamt

Hebammen
Ärzte



Zusammenspiel eines Produktionsnetzwerks und 

fallbezogenen Netzwerken

IHK

Bildungsträger

Schuldner-
beratung

SGB II-
Einrichtung

Beschäftigungs-
träger

Kindertages-
stätte

Mehrgenerationen-
haus

Suchtberatung

Jugendamt

Hebammen
Ärzte



Unterstützungsangebote für Alleinerziehende 

Arbeit

SGB II-Einrichtung

Agenturen für 
Arbeit

Private Vermittler

Beschäftigungs-
träger

Unternehmen  
(IHK, HK)

Gesundheit

Ärzte

Hebammen

Gesundheitsämter

Krankenver-
sicherungsträger

Beratungsstellen

Qualifikation

Schulen

Schulämter 

Agenturen für 
Arbeit

SGB II-
Einrichtung

Kommunen

Bildungsträger

Unternehmen 
(IHK, HK)

Kinder 

(betreuung)

Kindertages-
stätten

Schulen

Schulämter

Jugendämter

Erziehungs-
beratungsstellen 

Alleinerziehende

Soziale 

Integration

Kommunen

Beratungsstellen

Verbraucher-
zentralen

Stadtteil-
organisationen

Selbsthilfegruppen
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Vom Informations- zum Produktionsnetzwerk

• Netzwerke und Netzwerktypen

• Projektvorstellung „Vereinbarkeit von Familie 

und Beruf für Alleinerziehende im SGB II“

• Erkenntnisse des Projektes und Fazit



Pilotprojekt „Vereinbarkeit von Familie und Beruf 

für Alleinerziehende im SGB II“

• Gefördert durch das BMFSFJ,

• April 2009 – März 2010,

• Bundesweit 12 lokale Netzwerke (Lokale Bündnisse für 
Familie).

• Ziel: Lebenssituation von Alleinerziehenden verbessern 
und zur Vermeidung/Verminderung von Langzeitarbeits-
losigkeit beitragen.

• Wissenschaftliche Begleitung umfasste Evaluation und 
Beratung.



• Heterogene Zielgruppe, komplexe Bedarfslagen.
• Bedarfslagen können (müssen aber nicht) in ganz 

unterschiedlichen Lebensbereichen entstehen.
• Paradoxe Gleichzeitigkeit von Normalität und 

Prekarität.

Erkenntnisse zu Beginn: Alleinerziehende im SGB II



Erkenntnisse zu Beginn: die Angebotsseite

• Lokale arbeitsmarktpolitische und familienpolitische 
Netzwerke sind überall vorhanden. Ein Netzwerk für 
Alleinerziehende muss an bestehende Netzwerke 
anknüpfen.

• Mangel herrscht seltener an den Einzelangeboten, 
sondern an der Angebotsabstimmung. 

• Die Netzwerkakteure sind über Einzelfälle 
verbunden, aber als politikfeldspezifische 
Netzwerke getrennt.



Vorgehen in den lokalen Projekten

• Etablierung der Netzwerkkoordination,
• Auswahl der Akteure,
• Zielsystem,
• Erarbeitung einer Netzwerkarchitektur und 

Netzwerkregeln,
• Erstellung von „Produkten“,
• Erarbeitung potentieller integrierter Leistungen 

(Fallkonferenzen, Planspiele, Fallbeispiele …),
• Sicherung der Nachhaltigkeit.
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• Sensible Auswahl der zentralen Akteure,
• breit akzeptierte und professionelle Netzwerk-

koordination,
• Zielsystem,
• Netzwerkarchitektur und Netzwerkregeln,
• Dokumentation (innen und außen),
• Bereitstellung von Ressourcen in allen beteiligten 

Organisationen.

Erkenntnisse aus dem Projekt –

Struktur von Produktionsnetzwerken



• Netzwerk wächst sukzessive über die Gestaltung des 
Prozesses.

• Gemeinsam erarbeitete Produkte festigen den 
Zusammenhang der Akteure; die Zusammenarbeit wird 
erprobt; Kenntnisse über Schnittstellen erworben und 
Ansätze zu ihrer Überwindung entwickelt.

• Produkte entstehen im Netzwerk; Netzwerk entsteht 
durch Produkte.

Erkenntnisse aus dem Projekt –

Prozess der (Produktions)netzwerkbildung



• Etablierung in der lokalen Landschaft.

• Veränderung/Anpassung der internen Abläufe der 
beteiligten Akteure: z. B. bei Planungsprozessen 
(Entscheidungsebene) oder Arbeitsabläufen (operative 
Ebene).

• Kontinuierlicher und permanenter Prozess der 
gemeinsamen Angebotsplanung.

• Zeit für Aufbau und Stabilisierung.

Erkenntnisse aus dem Projekt –

Nachhaltigkeit von Produktionsnetzwerken



Fazit – erster Teil 

Produktionsnetzwerke 

…sind Voraussetzung für integrierte

Dienstleistungen.

…können unterschiedliche Angebotsfelder 
verknüpfen.

…bedürfen Abstimmungen und Vereinbarungen 
zwischen Organisationen.

…sind nur möglich, wenn beteiligte Organisationen 
ihre Abläufe anpassen.



Fazit – zweiter Teil

Produktionsnetzwerke 

…nutzen einem Case Management auf der 
Einzelfallebene bei der Implementation 
passgenauer Unterstützungsprozesse. 

…können bei ihrer Schaffung und Stabilisierung 
erheblich vom einem etablierten Case Management 
auf der Systemebene profitieren. 



Informationen und Kontakt 

Mehr Informationen auf der Seite des Bundesministeriums für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend www.bmfsfj.de oder http://www.lokale-
buendnisse-fuer-familie.de/

Online-Handbuch: Ende des Jahres 2010 über www.bmfsfj.de

Kontakt zum ISR:

isr@fb4.fh-frankfurt.de



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


